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«cttminiftratioen ©ienft gleichzeitig jur ©runtlagc
ticuenten Äompagnic*<Sttuationö.Stapport wegge-

laffen oter »eräntert werten foüen.

©ie Stubrifen teö abwefenten 6tanteö werten
beibehalten werten muffen; tetafdjirt — im 6pi-
tal — im Urtaub - »ermißt/ jumat fetbige jetoeb

alle tie 31 bwcfeilten näher angeben unt audj auf

Berechtigung ju 6olt mit Berpftegung Einfluß
auöüben. gür Urtaube »on furjer ©auer/ j. B. wo

ter «Dtann am 6amftag nadj tem Slbyitappcü taö
Äorpö »erläßt unt am «Dtontag jum «DiorgenappcU

wieter eingerücft ift/ hat man bei ten SJtilitär*

fcfeuleu angenommeti/ tie Befolbung forttauern ju
laffen. Slllein ter Ortnung wegen fmt tiefe Ur*
taube im Slapport jtt fonftatireii/ tamit taö
Äommanto tie rid)tige (Stärfe ter Slnwefenten feune.

«JOtan hat taö ©teiefee auch auf Urtaube längerer

©auer auötefenen woüen, wai aber ter Utiterjeidj*
netc in feiner £tnftcbt jttgeben fonnte noch türfte.

Stäcbft tem 6itttatiouörapport fommt nun im

Siedjntingö- oter Berwaltungöwefcn tie fünftägige
göfentmgölifte. ©iefe wirt in iferer gorm unt gaf-
fung feine Slenterutigen erteiten. (gormutar DD.)

©ic Befoltttngöfontroüe E erfortert ebenfaüö

feine Bermehrung noch Bermititerung in ihrer

gorm; — erfterc würte ju Berwicflungcn führen/
welcfee beffer »ermieten bleiben. — ©ie Berechnung

beö «©affenunterfeaftcö fann übrigenö füglich

am guße ter Befoltungöfontroüe berechnet mit
in feefonberer ©umme auögefegt werten/ woturefe

baö bejüglicfee (Spcjialbefege wegfallen wirt.
©ie ©ienftpfcrte-Äontrotle F fönntc neben tem

Sluöweiö ter ju Berpftegung berechtigten Sage

fürofein auch tie »on tiefen abhängenten Bergü*

tungen für Befdjtag unt (Sguipirungöpcrgütimgen
aufnehmen unt taturcb würten auch tie betreffen*

ten (Sinjelttbelege befeitigt.
©ie Berpftegungölifte Lit. G unt taö Berjetch-

niß nidjtbejogencr «Dtuntportionen unt Bfertratio-
nen ter Offtjiere Lit. S bleiben wie biöher. ©ic
«Dteinung/ ten «Bertb ter «Dluntporttotien ter
Offtjiere jur Befoltung jtt fd)lagen, fann nicht

berücfftcfetigt wertet!/ tenn in tiefem gall müßte

ter Offtjier in »orfommenten gäüen tie Statural-
USerpftegung »on feinem 6olt bejafeteti/ unt ebenfo

tie Bejuge terfelbcn oter tie ©emeintcüerpflegung
feineö Betienteti/ wenn tiefer nidjt jum Äorpö
gehört unt toeb nacb §. 153 teö aügemeinen ©ienft-
reglementö »erpftegt werten foü/ wo tann eben tie
betreffenbe «Diuntportion teö Offtjierö quittirt wirt.

SBie früher/ fo fommt auch tießmal tie Slete

auf ten ©ecompte §. 96 u. 116 teö Berwaltungö*
reglementö unt tie Sleßerung/ taß eö jweefmäßig

fein türfte/ tenfetben aufjufeebeii/ tem 6oltat
feinen »oüett (Sott ohne Slbjug jtifommen ju laffen/
unt ebenfo auefe tie (Soltjulagc/ welcfee nadj §. 101

mit Beginn teö tritten «Dtonatö gegeben werten
foü. — Ob nun tiefe wefentlidje Slbänterung/

'welcfee »ieüeicfet turch Befeitigung ter ©ecompte-
Stecfemtgen unt Bücfelein tem Äommantant unt
feinem gourier jiemtidje Slrbeit erfparen wirt/ im

Bortfeeil teö ©ienfteö liegt, — taö ift eine grage/

weldje auö ten Erfahrungen ter Äompagniefom-
mantanten beantwortet werten muß unb welcfeen

ter Uiitcrjcicbncte nicljt »orgreifen wiü. ©och
erlaubt er ftefe/ tarauf aufmerffam ju maefecu/ taß
eine porforgltdje Beftimmung nöthig Wirt/ in welcher

B3cifc eitt Äompagniefommantant Slnölagen
für einjelne (Soltaten für Sleparaturen u. tgl. »om
(Soit erheben unt ftdj felbft »or Siachtfecilcti cincö
beinahe unoermeittichen Borfchüffcmadjenö fidjern
fanu." (ftolgt bie Unterfeferift.)

Feuilleton.
$)ie 33ea,nabmc »an aSlnmont, am 25. 5De«

jember 1813.
(2luöbcn ÜJcv'tnotren beö batyerifdjen ©eneral« o. ^et^beef.)

3dj war auf Befehl teö gcltmarfdjallö ©rafen
«Srete (in beffen ©eneralftab idj alö ipauptmanu
biente), ter f. batjer. Brigate teö ©eneraiö ©e*

ro» jugetpcilt worten/ tie ten Sluftrag featte/ in
Brtmtrutt (Borentrutj) Stcguifition für taö Slrmecforpö

einzutreiben - unt foüte bei tiefer ©clegenheit

tie 6traße refognoöjireii/ weldje pon Bruntrutt
turdj taö 6aßgau jiefet/ bii labin, wo fte mit
jener jufammentrifft/ tie »on Beifort (welcheö wir
belagerten) nach Befanpon führt.

Slm 24. ©ejember 1813 Slachmittagö rüdten wir
in bruntrutt ein. 3dj fteüte tie Borpoften gegen

Blamont feinauö unt gab, ta mein Bfcrt fehr cr-
mütet war*)/ tem Obertieutenant ipörmann oon

Äönig-Sfeeoaulcgerö ten Stuftrag/ etwai weiter auf
ter ©traße oorjureiten mit einen Ort aufjufucfeeu/

wo wäferent teö Sageö ein fleiticö Äaoaüeric-

Bifet aufgcftcllt werten fönne/ taö ftdj Stadjtö

hinter tie Snfanteriepofteti jttrücfjiefeen follte/ um

in tiefen engen/ wattigen (Schluchten/ wo man nidjt
weit um ftdj fefeen fonnte, nädjttidjer «Beile nidjt
fomprimitirt ju werten. Suglcidj befahl ich tiefem

Offtjier nidjt ju weit »orjugefeen unt ftdj in
nidjtö «Beitcreö titijufaffen; auch foüe er jetent/
ter ifem begegne/ jwar ungefeintert nadj Bnmtrutt/
aber Stiematit gegen Blamont ju gefeen geftatten.

Oberlietttenaiit £Örmann ritt mit einem Utttcr-
offtjier unt 6 (Sbcoaulegcrö ab, unt ich beftimmte

unterbeffen tie Bunfte für tie Borpoften einer

(Scbt'ifcenfompagnie »om 5. ginien-Snfanterieregt-
mente (Brenftng)/ welche tie (Straße ju bewachen

baue, mit »on tem Hauptmann (Sngetfeartt fom*

mautirt war.
©a Oberlieutenant ipörmann längere Seit auö-

blieb, ali jur Boüjiefeung meineö Sluftragcö nötfeig

wav, fo äußerte ich gegen Hauptmann (Sngclfeartt

tie Beforgniß/ tiefer etwaö rafefee Äapaüericofft-

jicr möchte »ieüeidjt/ mit feinen wenigen «Heitern

fid) ju weit »orwagenh/ in irgent eine unangenehme

Sage gcratben fein* unt war eben im
Begriff/ ifem ein Infanterie-©ctacbemetit nacbju-

fdjiefeti, alö er felbft äußerft erfeifct im »ollften

*) Seh batte einige etanben «Seg« m.fer gemacht alö

bie Brigabe unb feine $anbpferbe mitgenommen
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administrativen Dienst gleichzeitig zur Grundlage
dienenden Kompagnie-SttuationS.Rapport wegge-

lassen oder verändert werden sollcn.

Die Rubriken des abwesenden Standes werden

beibehalten wcrden müssen; detaschirt — im Spi.
tal — im Urlaub - vermißt, zumal selbige jedoch

alle die Abwesenden naher angeben und auch auf
Berechtigung zu Sold und Verpflegung Einfluß
ausüben. Für Urlaube von kurzer Dauer, z. B. wo

der Man« am Samstag nach dem Ab^idappell daS

KorpS verläßt und am Montag zum Morgenappell
wieder eingerückt ist, hat man bei den Militärschulen

angenommen, die Besoldung fortdauern zu

lasscn. Allein dcr Ordnung wegen stnd diesc

Urlaube im Rapport zu konstatiren, damit daS Kom.
mando dic richtige Stärke dcr Anwesenden kenne.

Man hat daS Gleiche auch auf Urlaube längerer

Dauer ausdehnen wollen, was aber der Unterzeichnete

in keiner Hinstcht zugeben konnte noch durfte.
Nächst dem Situationsrapport kommt nun im

Rechnungs. oder Verwaltungswcscn die fünftägige
Löhnnngsliste. Diese wird in ihrer Form und Fas,

sung keine Aenderungen erleiden. (Formular DD.)

Die Besoldungskontrolle L erfordert ebenfalls

keine Vermehrung noch Verminderung in ihrer

Form; — erstere würde zu Verwicklungen führen,
welche bcsscr vermieden blcibcn. — Dic Berech,

nung dcs Waffenunterhaltes kann übrigens füglich

am Fuße der Besoldungskontrolle berechnet und

in besonderer Summe ausgesetzt wcrden, wodurch

daS bezügliche Spezialbelege wegfallen wird.
Die Dicustpferdc-Kontrolle könnte neben dem

Ausweis dcr zu Verpflegung berechtigten Tage

fürohiu auch dic von diesen abhängenden Vergü-

tungcn für Beschlag und EquipirungSvcrgütungen
aufnehmen und dadurch würdcn auch die betreffenden

Einzelnbclcgc beseitigt. >

Die Verpflegungsliste Lit. <Z und daS Verzeichniß

nichtbezoqencr Mundportioncn und Pfcrdratio.
nen der Offizicre Lit. 8 bleiben wie bisher. Die
Meinung, den Werth der Mundportwnen der Of.
fiziere zur Besoldung zu schlagen, kann nicht

berücksichtigt werden, denn in diesem Fall müßte

der Offizier in vorkommenden Fällen die

Naturalverpflegung von seinem Sold bezahlen, und ebenso

die Bezüge derselben odcr die Gcmcindcverpflegung
seines Bedienten, wenn dieser nicht zum KorpS

gehört und doch nach tS3 deS allgemeinen Dienst,

règlements verpflegt werden soll, wo dann eben die

betreffende Mundportion des Offiziers quittin wird.
Wie frühcr, so kommt auch dießmal die Rede

auf den Décompte §. 96 u. li6 des VcnvaltungS-
reglementS und die Aeßerung, daß es zweckmäßig

sein dürfte, denselben aufzuhebeu, dem Soldat
feinen vollen Sold ohne Abzug zukommen zu lassen,

und ebenso auch die Soldzulage, welche uach §. loi
mit Beginn deS drittcn MonatS gegeben werden

soll. — Ob nun diese wesentliche Abänderung,
welche vielleicht durch Beseitigung der Decompte-
Rechnugen und Büchlein dem Kommandant und
seinem Fourier ziemliche Arbeit ersparen wird, im

Vortheil des Dienstes liegt, — das ist eine Frage,

wclche auö den Erfahrungen der Kompagniekom.
Mandanten beantwortet werden muß und welchen
der Unterzeichnete nicht vorgreifen will. Doch
erlaubt er stch, darauf aufmerksam zu machen, daß
eine vorsorgliche Bcstimmnng nöthig wird, in wel-
cher Wcise ein Kompagnickommandant Auslagen
für einzelne Soldaten für Reparaturen u. dgl. vom
Sold erheben und stch sclbst vor Nachtheilen cincS

beinahe unvermeidlichen VorschüssemachenS sichern
kann." (Folgt die Unterschrift.)

Feuilleton.
Die Wegnahme von Blamont, am SS. De«

zember I8I3.
(Auö den Mcmoiren des bayerischen Generals v. Heydeck.)

Ich war auf Befehl des Fcldmarschalls Grafen
Wrede (in dessen Gcneralstab ich als Hauptmann
diente)/ dcr k. bayer. Brigade des Generals Deroy

zugecheilt worden, die den Auftrag hatte, in
Prutttrutt (Porcntruy) Réquisition für daS Armeekorps

einzutreiben, und sollte bct dieser Gelegenheit

die Straße rekognosziren, wclche von Pruutrutt
durch daS Saßgau zieht, bis dahin, wo fie mit
jener zusammentrifft, die von Bclfort (welches wir
belagerten) nach Befanyon führt.

Am 24. Dczcmbcr 18l 3 Nachmittags rücktcn wir
in Pruntrutt cin. Ich stellte die Vorposten gegen

Blamont hinaus und gab, da mcin Pferd fehr
ermüdet war*), dem Oberlieutenant Hörmann von

König-ChevaulcgcrS dcn Auftrag, ctwaS weiter auf
der Straße vorzureiten und einen Ort aufzufuchen,

wo während des TageS cin kleines Kavallerie-
Piket aufgestellt werden könne, daö stch NachtS

hinter die Jnfanterieposten zurückziehen sollte, um

in dicfcn engen, waldigen Schluchten, wo man nicht
weit um stch schcn konnte, nächtlicher Weile nicht

komprimitirt zu werden. Zugleich befahl ich diesem

Offizier nicht zu weit vorzugehen und stch in
nichtS Weiteres ««zulassen; auch folle er jedem,
der ihm begegne, zwar ungehindert nach Pruntrutt,
aber Niemand gegen Blamont zu gehen gestatten.

Oberlieutenant Hörmann ritt mit einem

Unterofsizier und 6 ChcvaulegerS ab, und ich bestimmte

unterdessen die Punkte für die Vorposten eiuer

Schützenkompagnie vom 6. Linien-Jnfantcriercgi-
mente (Prcystng), welche die Straße zu bewachen

hatte, und von dem Hauptmann Engelhardt
kommandirt war.

Da Oberlieutenant Hörmann längere Zeit
ausblieb, alö zur Vollziehung meines Auftrages nöthig

war, fo äußerte ich gegcn Hauptmann Engelhardt
die Beforgniß, dieser ctwaS rasche Kavallerieofsi-

zier möchte vielleicht, mit seinen wenigen Reitern
sich zu weit vorwagend, in irgend eine unange-

nehme Lage gerathen sein, und war eben im Be.

griff, ihm ein Infanterie-Détachement nachzu-

schickeu, alS er selbst äußerst erhitzt im vollsten

*) Ich hatte einige Stundcn Wegs m>hr gemacht als

die Brigade und keine Handpferde mitgenommen
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Sagen angcfprengt fam, unb mcltetC/ man habt
im nädjften ©orfe attö lux genftern auf ifen mit
feine Seute gefdjoffen / nnb ten Unteroffijier nebft
einem Bferte pcrmtmtct. Stadjtem idj tiefem Of*
ffjier einen Berweiö gegeben, weil er gegen meinen

Befefet fo weit »orgerücft wav, unt er ftch
mit tem Utnftantc cntfcbultigt hatte / taß er in
ter Stäfee feinen paffenten Ort für tie SluffteUung
eineö Äaoaüerie-Bifetö ftntent, in ter Hoffnung/
boefe noefe einen glecf anjutreffeii/ wo man ein
etwaö freiet) Serraitt »or ftefe babe, weiter geritten
unt/ nidjtö geintltcneö ahtient, in jencö ©orf gc-
rathen fei; fo gab ich ter ganjen Äompagnie
Befefet mir ju folgen/ mit marfchirte mit militärifdjer
Borftdjt gegen taö ©orf. feft entfdjloffen/ eö jum
abfchrerfenteit Beifpiel nieterbreimen ju laffen,
wenn lie Sinwobner ofene weitere Beranlaffung
aui ihren Käufern auf meine Seute gefeboffen hätten.

— ©enn in tiefem gebirgigen Sante würte
ein folcbeö Unterfangen/ wenn eö ofene ftracftidjc/
ftrenge SÜdjtiguug geblieben wäre — ein gefäfer-
licheö Beifpiel geworten fein.

Sm ©orfe angelangt/ ließ ich fogteidj ten Waive
fomnteii/ unt rief ibm, ati ich ihn »on weitem
fah/ laut ju: „«Benn Sfer Ärieg woüt, Sfer Bür-
geröleutcl fo foflt Sfer ife" feaben. — £abt Sfer
auf unfere 6oltaten gefefeoffen/ tie Such ntchtö
Böfeö getban/ fo ta\^ ich Such tie Säufer über
ten Äöpfcn anjütiten. ©ie (Schult habt Shr Such

jujufcbreiben." — ©a fdjwur ter «Dtaire feoch mit
theuer/ taß fein Sinwobner ftch folcben grcoel
ertaubt habe... Sö fei jwar aüertingö aui ten £äu*
fern gefeboffen Worten/ toeb nidjt »on ten
Bürgern/ fontern »on einem Raufen ©ouanc6oltatcn,
unt jwar aui Staefefudjt gegen ten Ort/ weil tie
Sinw'ofeuer taö Slbfübren ter «Diautfefaffe ju »er*

feintem gefuefet hätten/ wobei eö ju 6cfeimpfretcn
unt ju Sbätlicbfciten gefommen fei. ©a bei tem
©cfcchtc ein «Dtann im Baucrnfittel/ ter ftch mit
feiner gtitite »on einem §>aufc in'ö antere ju flüchten

geflieht hatte/ »on einem Sfeeoauleger nietcr.
gefeboffen war unt nodj auf einem «Dltfthaufeti neben

ber 6traße tag/ fo jeigte ber Sfecoaufeger auf ten
Seidjnani/ mit rief tem Waive ju: f/©u Sügner!
ift taö »ieüeidjt fein Bauer? taö ift ter Sum»/
ber meinen (Scfeimmcl turdj tie Slafc gefdioffen feat/

unt ten ich lafüv fecjafelt feabc." ©er «Diaire ging
ftefeern (Sdjrittcö auf tie Seiche jti/ fdjlug ben

Baucrnfittel auf unt jeigte auf tie unter ter Bfoufe
»erfteefte grüne ©ouanierö-Uniform mit gleidjfar-
feigen Beinffeitern mit 6oltatcit Äaniafcfeeti, um
mtefe »on ter Saferfeeit feiner Stete ju überjeugen.

— ©a man weiter fein noch einen jweiten
©etötteten in gleicher Uniform fant/ fo fonnte ich

niefet mefer an ter Sluöfage teö Borftefeerö jweifeln/

unt war feerjlidj fror)/ niefet gcjwutigen ju
fein, ein Stempel ju fiatuiven, wctdicö mich faum
minter gcfdjmerjt haben wüvle, ali jene/ tie eö

betroffen hätte.
Stuf weitere Stacbfragc erfuhr idj nuti/ taß etwa

350 ©ouanierö/ welche in ter Umgcgenb ftationirt
gewefen waven, Befefet hatten/ fidj bei unferer Sln¬

funft nad) Blamont jurücfju jiehen/ unb bort aW

Befagung ju tienen; lai gort fei flcin/ aber ftarf
unt liege bei brei 6tunben »on Bruntrutt/ ttwai
feitwärtö »on tem Bunfte/ wo tie 6traßen »on
Bnmtrutt/ Bcffort mit Befan^on jttfammentreffen.
©aö gort fei mit Slrtiücrie wofel »erfeben/ babt, außer
ten ©ouanierö/ nodj etltcb mit »icrjig ©ragoner
in Bcfabuiu]/ »on tenen erft heute früh nodj jwei
auf Batrouiüe im ©orfe gewefen wären; audj fei
ter Äommantant ein waeferer/ alter tStaböofftjier.

• Siacbtcin ich nun ten «Dtaire ocrfidjert hatte/
taß fein friettidjer Sinwofener turch unfere Sruppen

unnötfeig beläftigt werten würte/ unb baß
Berfoncn unt Sigentfeum »oüftc (Stcfeerfeeit genic*
ßen foütcn/ jog ich mit meiner fleinen Äolonne
wieter auf ten früheren Boften jurücf, mit naefe.
tem tie nötfeigen dachen aufgefteüt waven, ritt ich
nach Bruntrutt/ um tem ©cncral über aüeö Bor-
gcfaücne mit in Srfaferung ©eferadjtc «Dieltuttg
ju tbun.

©enerat ©erot) gab mir tarauf ben Befefet, am
fommenten borgen bei Sageöanbrucb mit ter
Äompagnie teö öauptmannö Sngelfeartt nebft 25 Sfee-

»antegerö eine Stefognoöjirung bii »or Blamont
ju machen. Siittmeifter Slcmenö ©raf Sotroii/ teffen

©cbwahron ter Brigate jugetheitt rvav, unb
ter ftefe jufällig bei meinem Slapporte gegenwär*
tig befant/ erbot ftefe tiefe 25 Sheoautegerö ja
fommantiren. Sluf meine grage/ ob ich nicht baö

gort jur Uebergabe auffortern foüe/ erwieterte
ter ©eneral/ ich möge tiefeö nicht thun; beim im
wabrfdjcitiltcfeett gaüe einer abfefelägigen Slntwort,
habe er weber Seit noch «Kittel, eine Belagerung
ju unternehmen, unt fo würte tiefe Siufforterung,
wenn fte feine weitern golge featte, lächertiefe
erfdjeinen. ©eö folgenben Sageö (am Sferifttage)
machten wir unö jeitig auf ten SBeg. Scfe gab
ten ftrengftcn Befefet, haß unter feinerlci Borwanb
irgenb ein «Dtann auö Steife unb ©lieb treten, ober
beim «Dtarfcfee turdj ein ©orf irgenb etwaö begefe-

reti oter nefemen foüe. hingegen »erfprach id) ber
«Dtannfehaft ein guteö «Diittageffcn, ehe wir wieber
nadj Bruntrutt jurücf fämen.

Stun jogen wir in guter Ortnung/ an ter Sete
unt auf beiten glanfen turefe B-atrouiücn wobl
eclairirt tttrch tie wattigen 6djludjtcii/ jwifdjen
tenen ftdj tie 6traßc naefe Blamont feinwentet.
©ie Sfeeoattlegerö bilteten unfere Borbut/ unb
hinter tiefen an ter (Spiftc ter übrigen Sruppen
ritt iefe.

Stach, jwei «Dtarfctjftuiihen entete ter BJalt unb

idj fah ju unferer Siechten/ jwifefeen ten lebten
Bäumen feinturdj/ jenfeitö eineö tiefen Stapinö unb
eineö nicht breiten Sfeateö/ tie «Dtauern pon Bla*
motu fecrüberbticfeii/ auf einem, unfere 6traße nur
wenig überfeöfeenten. felftgen £ügel, ter feferoff

auö tem Shalgruntc ftdj erhob. — ©ie Sntfcr*
nung oom gort betrug faum eine fdjwadje Äano-
nenfdjußweite.

Stun ließ ich £aft machen unt gab tem Hauptmann

Sngelfeartt tie Söeifung, feine Äompagnie
auf jmet ©lieter ju formiren, um ben geint über
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Jagen angesprengt kam, und meldete, man habe
im,nächsten Dorfc auö den Fenstern auf ihn und
seine Leute geschossen, «nd dcn Unterofsizier ncbst
eincm Pfcrdc verwundet. Nachdem ich diesem
Ofstzicr einen Verweis gcgebcn, wcil cr gegen mei.
nen Befehl so weit vorgerückt war, und cr stch

mit dem Umstände entschuldigt hatte, daß er in
der Nähe keinen passenden Ort für dic Aufstclluug
eines Kavallcrie-PiketS findend, in der Hoffnung,
doch noch ciuen Fleck anzutreffen, wo man ein et-
waS freies Terrain vor fich habe, weiter geritten
und, nichtS Feindliches ahnend, in jcneS Dorf gc.
rathen fei; so gab ich dcr ganzen Kompagnie Be>

fehl mir zu folgcn, und marschirte mit militärischer
Verficht gcgen daS Dorf, fest entschlossen, eS zum
abschreckenden Beispiel niederbrennen zu lasscn,

wenn die Einwohner ohne weitere Veranlassung
auS ihren Häufern auf meine Leute geschossen hät.
ten. — Denn in diesem gebirgigen Lande würde
etn solches Unterfangen, wenn cS ohne stracklichc,
strenge Züchtigung geblieben wäre — ein gefährliches

Beispiel geworden sein.

Im Dorfc angelangt, ließ ich fogleich den Maire
kommcn, und ricf ihm, als ich ihn von weitem
sah, laut zu: „Wcnn Ihr Krieg wollt, Ihr
Bürgersleute! so sollt Ihr ihn haben. — Habt Ihr
auf unsere Soldaten gcschosscn, die Euch mchtS

Böses gethan, so laß ich Euch die Häuscr über
deu Köpfen anzünden. Die Schuld habt Ihr Euch
zuzuschreiben." — Da schwur der Maire hoch und
theuer, daß kein Einwohner stch solchen Frevel
erlaubt habe... Es sei zwar allerdings auS den Häusern

geschossen worden, doch nicht von dcn

Bürgern, sondcrn von eincm Haufen Douane-Soldaten,
und zwar aus Rachsucht gegen dcn Ort, weil die

Einwohner das Abführen dcr Mauthkasse zu

verhindern gesucht hätten, wobei eS zu Schimpfreden
und zu Thätlichkeiten gekommen sei. Da bei dcm

Gefechte ein Mann im Baucrnkittel, dcr stch mit
seincr Flinte von einem Hause in'S andere zu stüch-

ten gesucht hatte, von cinem Chevauleger nieder,
geschossen war und noch auf einem Misthaufen neben

der Straße lag, fo zeigte der Chevauleger auf den

Leichnam, uud ricf dem Maire zu: „Du Lügner!
ist daS vielleicht kein Bauer? daS ist der Lump,
der meinen Schimmel durch die Nase geschossen hat,
und den ich dafür bezahlt habe." Der Maire ging
sichern Schrittes auf die Leiche zu, schlug dcn

Bauernkittel auf und zeigte aufdic unter dcr Blouse
versteckte grüne Douaniers.Uniform mit glcichfar
bigen Beinkleidern und Soldaten-Kamafchen, um

mich von der Wahrheit seiner Rede zu überzeugen.

— Da man weiter hin noch einen zweiten
Getödteten in gleicher Uniform fand, so konnte ich

nicht mehr an der Aussage des Vorstehers zwei,
feln, und war herzlich froh, nicht gezwungen zu

fein, ein Exempel zu statuire», welches mich kaum
minder geschmerzt haben würde, alS jene, die es

betroffen hätte.
Auf weitere Nachfrage erfuhr ich nun, daß etwa

360 DouanicrS, welche in dcr Umgegend stationirt
gewefen waren, Befehl hatten, stch bei unserer An¬

kunft nach Blamont zurückzuziehen, und dort alS
Besatzung zu dienen; daS Fort sei klein, aber stark
und liege bei drei Stunden von Pruntrutt, etwas
seitwärts von dcm Punkte, wo die Straßen von
Pruntrutt, Bclfort und Besancon zusammentreffen.
Das Fort sei mit Artillerie wohl versehen, habe, außer
den Douaniers, noch etlich und vierzig Dragoner
in Besatzung, von denen crst heute früh uoch zwci
auf Patrouille im Dorfe gewesen wären; auch sei
der Kommandant ein wackerer, alter StabSofstzier.

Nachdem ich nun den Maire versichert hatte,
daß kein friedlicher Einwohner durch unsere Trup.
pen unnöthig belästigt werden würde, und daß
Perfoucn und Eigenthum vollste Sicherheit genießen

sollten, zog ich mit meiner kleinen Kolonne
wieder auf dcn früheren Posten zurück, und nach,
dem dic nöthigen Wachen aufgestellt waren, ritt ich
nach Pruntrutt, um dem Gcncral übcr alles Vor-
gefallene und iu Erfahrung Gebrachte Meldung
zu thun.

Gencral Dcroy gab mir darauf den Befehl, am
kommenden Morgen bei Tagesanbruch mit dcr Kom.
pagnie deS Hauptmanns Engelhardt ncbst 25 Che-
vaulegerS eine Rekognoszirung biS vor Blamont
zu machen. Rittmeister Clemens Graf Lodron, deffen

Schwadron dcr Brigade zugetheilt war, und
der stch zufällig bei mcincm Rapporte gegenwärtig

befand, erbot stch diese 26 Chevaulegers zu
kommandiren. Auf meine Frage, ob ich nicht daS

Fort zur Uebergabe auffordern solle, erwiederte
der General, ich möge dicscS nicht thun; denn im
wahrscheinlichen Falle cincr abschlägigen Antwort,
habe er weder Zeit noch Mittel, eine Belagerung
zu unternehmen, und so würde diese Aufforderung,
wenn ste keine weitern Folge hätte, lächerlich er.
scheinen. Des folgenden TageS (am Christtage)
machten wir unS zeitig auf den Weg. Ich gab
dcn strengsten Bcfchl, daß untcr keinerlei Vorwand
irgend cin Mann auS Reih und Glicd treten, odcr
beim Marfche durch cin Dorf irgend etwas begehren

oder nehmen solle. Hingegen versprach ich der
Mannfchaft ein gutes Mittagessen, ehc wir wieder
nach Pruntrutt zurück kämen.

Nun zogen wir in guter Ordnung, an der Tete
und auf beiden Flanken durch Patrouillen wohl
eclairirr durch die waldigen Schluchten, zwifchen
denen stch die Straße nach Blamont hinwendet.
Die Chevaulegers bildeten unsere Vorhut, und
hinter diesen an der Spitze der übrigen Truppen
ritt ich.

Nach zwei Marschstundcu endete der Wald und

ich sah zu unscrcr Rechten, zwischen dcn lctztcn
Bäumen hindurch, jenseits eineö tiefen RavinS und
eines nicht breiten Thales, die Mauern von
Blamont herübcrblicken, auf einem, unfere Straße nur
wenig überhöhenden, felsigen Hügel, der schroff
auö dem Thalgrunde sich crhob. — Die Entfernung

vom Fort betrug kaum eine schwache

Kanonenschußweite.

Nun ließ ich Halt machcn und gab dem Hauptmann

Engelhardt die Weisung, seine Kompagnie
auf zwei Glieder zu formiren, um den Feind über
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unfere 3nfef tu täufcfeen, unb fid) bann langfam I

nnb aümälig auö bem SBalbe fo weit heröorjujie-1
btn, ali ob er burdj nacfefomraenbe Sruppen ge»

fcboben würbe/ bii nur noch lie Oueue im «Saite
»erfteeft bleibt; bann foüe er feine ©eitenpatrouillen

in ben waltigen Slbbang gegen taö gort hin*
afefdjicfcn unb nodj einige «Dtann »on-ter dnent
ober auö tem jweiten ©liete juthcileti/ tamit lai
Blinfen iferer SBaffen jwifdjen ten btättertofen
Bäumen lie Befaftung noch beffer über unfere
6tärfe täufefee;— für ten gaü/ taß tie geftung
ju feuern beginnen foüte, möge er feine 6ottaten
nicht unnüb btoßftcücn, fontern bie 6cfeut?mittcl
beö Serrainö ju feiner ©eefung benüben.

Stach tiefen furjen Borfeferungen trabten Sotron
unb idj mit aücn unfern 25 Sfecoautegcrö auf ter
6traßc »or, lai ©efeloß in unferer rechten glanfe
unb gewärtig, lax] man unö mit ein paar Cdjüffeti
begrüße, worauf wir bann ohne weitcreö umgefefert
wären, ©a fein 6djuß fiel/ fo trabten wir biö ju
einem fleinen ©orfe/ ju tem tie 6traßc ftdj langfam

biuabfcnft, unt auö welchem ftdj redjtö im
fpi&cn «Binfel ter SBeg nach Blamont abfebeibet.

©iefeö ©orf/ in tem feine 6cele wavi liegt mit
tem gort unt tem BunftC/ wo wir unfere Snfanterie

getaffen hatten/ ofengefäfer in einem gleidjfci-
tigen © reicefe. Stun fpracb idj ju Sotten: „Biel
leidjt ftnb bic Burfcfee niefet in Berfaffung, ftefe

ju »ertfeeitigen; jetenfaüö muffen fte unö tie Shre
eineö 6djuffcö antfeun, ehe wir umfehren; tenn
iefe werte tie Seftion nicht »ergeffen, welche im

Sabre 1809 ©eneral ©rouet einem St>c»aulegcr.»

Offtjicr über taö Stefogngöjiren gab. — ©iefer
hatte gemeltet, er habe feintlicfee Sruppen gefefeeu/

worauf ifen ter ©eneral frug, ob man auf ifett
gefdjoffen feabc, unt — ta ter Offtjicr mit Stein

antworten mußte — fo fefeiefte ifen ter ©cncral
wieter fort unt fpraefe: »„Saffen (Sic auf 6td)
febießen, £crr Sieutcnant/ fonft fönnen @tc niefet

mit ©ewißheit fagen/ ob 6ic geinte gefeben
feaben oter etwaö Slnhereö""; — unt wirf tiefe war
auefe fein geint ta. — „SBenn eö ©ir reefet ift,
fuhr idj fort/ fo woüen wir temnaefe auf taö Steft

loörciten. (Scfeicßen fte» fo feferen wir um, oter id)
nehme ten Srompeter mit partamentirc/ je naefe

Umftäntcn."
©er waefere Sotron war »oüfommctt cimjcrftan*

ten unt nun ritten wir aliö tem ©orfe gegen bie

Befte / nacbtem ein Sfecoaulegcr alö Betctte auf
tie 6traße gegen Betfort poftirt unt angewiefen
Worten wav, wenn er fctntlidje Sruppen pon Bei*
fort feerfomtnen fabe, foglcidj feine Biftolcu abju*
feuern/ um unö ju aoiftrcii/ tann aber im ©alopp
unferer Snfanterie ten Befefet ju bringen/ taß fte

rafefe oorrücfen, unt uuö ten Stücfjug möglicbft
ftefeeru foüe; tenn ter SBeg naefe Blamont war
eine gerate, eine Biertetftunte lange, fcfemale ©traße
über einen Bcrgrücfen jwifeben tiefen unt jäfe ab*

faüetiteti Sfeätcrn jtt beiten 6eiten, in welcfee für
Stciterei ein £itiabfommen faum möglich war.

(gortfebung folgt.)

3m Äommifftonfiöerlage »on SBilfe. Brau mit Her,
f. f. «$ofbud)feanbler in SBien, ift fo eben erfefeienen:

£afttf$e ^emattf
für Offtjiere aUeräSaffen

»on

SUranbrr Moc^na*.
f. f. Hauptmann im 39. £tn.*3ttf.*Steg. ©om BMgucI,

5Baffen*3nfpeftor beö Sanbeö, ©enetal*Jtommanbo

ju Brün.

3 we i Banbe
mit einem Slttaö Pon 20 litfeogr. Blanen.

1837.
BreiS: 7 ft. 30 fr. &.*W. — 5 Sttfelr.

©rmneruttflen
an bie

3cii(ad)t von ätoltn

«Dtit bem beöorftefeenben SBerfe bietet ber Befaffer ben

#errn ©ubattetnen*Offtjteren ein ^anbbuefe jur Berfaf*
fung „taftifdjer Aufgaben"; ber erfte Banb enthält
eine umfaffenbe Sfeeorie ber Ausarbeitung, ber jweite
Banb 44 »ollftänbig ausgearbeitete Beifpiele, welche
ftd) auf leferreiefee Serrainabfcbmtte ber ofterreiefeifeben
^Monarchie bejtefeen. — 9luf ben betgegebenen jwanjtg
in ©tein gra»irten Blanen erfefeienen bie Sruppenftel*
lungen im ftarbenbruff.

unb bie

bamalige 3ßtt»
Stadj autfeentifdjen Duellen bearbeitet unb jur ©efu*

larfeier am 18. Suni 1857 tjerauSgegeben

»on

©ottfr. U&lia, u. Ufclenau,
f. f. Oberftlieutenant unb Befifcer beS ÜWilttar*

Berbienft*JtreujeS.

3wei Sfeeile in einem Banbe
SDttt einem $lane ber ©d)fad)t.

185 7.

BreiS: 2 fl. (J.*2Jt. — 1 Sitfelr. 40 ©gr.

Bei ^riebrien Sdmlttjcf; in Süticf) tft fo eben

erfefeienen:

ültftrtth IUI ®u ^elb^errtt^unft
tlUllUiU^ W«>j j>CtS XIX. SaWnnbertö
jum ©elbftftttbium unb für ben Unterriefet an feöfeern

3Mttarfdjulen. Grfte 2tbtfeeUung 1792—1815. (S)te

jweite Qlbtfeeilung wirb bie Bertobe Pon 1815 bis 1856

entfeatten.) BreiS beS ganjen SBerfeS gr. 12.
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««sere Zahl zu tausche«, «nd sich dann langsam

und allmälig auS dem Walde so weit hervorzuziehen,

alS ob er durch nachkommende Truppen
geschoben würde, bis nur noch die Queue im Walde
versteckt bleibe; dau» solle cr seine Seitenpatrouillen

in den waldigen Abhang gegen daS Fort
hinabschicken und noch einige Mann von» der Queue
oder auS dem zweiten Glicde zutheilen, damit daS

Blinken ihrer Waffen zwischen den blätterlosen
Bäume» die Besatzung noch bcsscr über unscrc
Stärke täusche; — für dcn Fall, daß die Fcstung

zu feuern beginnen sollte, möge er seine Soldaten
nicht unnütz bloßstellen, sondern die Schutzmittel
dcS Terrains zu seiner Deckung benützen.

Nach diesen kurzcn Vorkchrungen trabten Lodron
und ich mit allcn unsern 26 Chevaulegers auf der

Straße vor, das Schloß in unserer rechten Flanke
und gewärtig, daß man unS mit ein paar Schüssen

begrüße, worauf wir dann ohne weiteres umgekehrt
wären. Da kein Schuß fiel, so trabten wir bis zu

einem kleinen Dorfc, zu dcm die Straße fich lang,
sam hinabsenkt, und aus welchem fich rechtS tm

spitzen Winkel der Weg nach Blamont abscheidet.

Dieses Dorf, in dcm keine Seele war, liegt mit
dem Fort und dcm Punkte, wo wir unscrc Jnfan
terie gelassen hatten, ohngefähr in einem gletchsei

tigen D reiecke. Nun sprach ich zu Lodron: „Vie
leicht sind dic Bursche nicht in Verfassung, sich

zu vertheidigen; jedenfalls müsscn sie uns dic Ehre
eines Schusses anthun, ehe wir umkehren; denn

ich werde die Lektion nicht vergessen, welche im

Jahre 1809 Gencral Drouet einem Chevauleger-
Offizier über das Rekogngöziren gab. — Dieser
hatte gemeldet, er habe feindliche Truppcn gesehe«/

worauf ihn der General frug, ob man auf ih»
geschossen habe, und — da dcr Offizier mit Nein
antworten mußte — so schickte ihn der General
wicdcr fort und sprach: »»Lassen Sie aus Sich
schicßcn, Hcrr Lieutenant, sonst können Sic nicht
mit Gewißheit sagen, ob Sie Feinde gesehen
haben oder etwas Anderes""; — und wirklich war
auch keil, Feind da. — „Wenn eS Dir recht ist,

fuhr ich fort, so wollen wir demnach auf daS Nest

loörciten. Schießen sie. so kehren wir um, oder ich

nehme den Trompeter und parlamentire, je nach

Umständen."

Dcr wackere Lodron war vollkommen einverstanden

und «nu ritten wir auö dcm Dorfc gegen die

Veste, nachdem ein Chevauleger als Vedette auf
die Straße gegen Belfort postirt und angewiesen
worden war, wenn er fclndliche Truppen von Belfort

herkommen fähe, sogleich seine Pistolen
abzufeuern, um unö zu avistrcn, daun aber im Galopp
unserer Infanterie dcn Befehl zu bringen, daß sie

rasch vorrücken, und unS den Rückzug möglichst

stchcru solle; denn der Wcg nach Blamont war
eine gerade, eine Viertelstunde lange, schmale Straße
übcr cinen Bergrücken zwischen tiefen und jäh
abfallenden Thälern zu beiden Seiten, in welche für
Reiterei ein Hinabkommen kaum möglich war.

(Fortsctzung folgt.)

Im Kommissionsverlage von Wilh. Braumüller,
k. k. Hofbuchhändler in Wien, ist fo eben erschienen:

Taktische Thematik
für Offiziere allerWaffen

von

Alexander KocziczKa,
k. k. Hauptmann im 39. Lin.-Jnf.-Reg. Dom Miguel,

Waffen-Inspektor des Landes, General-Kommando
zu Brün.

Zwei Bände
mit einem Atlas von 20 lithogr. Plänen.

1857.
Preis: 7 fl. 30 kr. C.-M. — 5 Rthlr.

Bücher - Anzeigen.

Erinnerungen
an die

Schlacht von Kolin

Mit dem bevorstehenden Werke bietet der Vefasser den

Herrn Subalternen-Offizieren ein Handbuch zur Verfassung

„taktischer Aufgaben"; der erste Band enthält
eine umfassende Theorie der Ausarbeitung, dcr zweite
Band 44 vollständig ausgearbeitete Beifpiele, welche
sich auf lehrreiche Terrainabfchnitte der österreichischen
Monarchie beziehen. — Auf den beigegebenen zwanzig
in Stein gravirten Plänen erschienen die Truppenstellungen

im Farbendruck.

und die

damalige Zeit.
Nach authentischen Quellen bearbeitet und zur Setu-

larfeier am 18. Juni 1837 herausgegeben

Von

Gottfr. Uhlig v. Uhlenau,
k. k. Oberstlieutenant und Besitzer des Militär-

Berdienst-Kreuzes.

Zwei Theile in einem Bande
Mit einem Plane der Schlacht.

18 S 7

Preis: 2 fl. C.-M. — 1 Nthlr. 40 Sgr.

Bei Friedrich Schultheß in Zürich ift so eben

erschienen

Die Heldherrn-Kunst
deS XIX. Jahrhunderts

zum Selbststudium und für den Unterricht an höhern

Militärfchulen. Erste Abtheilung 1792—1813. (Die
zweite Abtheilung wird die Periode Von 1815 bis 1856

enthalten.) Preis des ganzen Werkes Fr. 12.

ttnstow,
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